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5otes Stuͤck. 


Ham burg. 

8 Anton Heins Betrachtungen uͤber die 
Nothwendigkeit, ſich in geſunden und kran⸗ 
» fen Tagen nach der Vorſchrift der Natur zu richten; 
»nebſt einer Anzeige einiger von ihm erfundnen ges 
pruͤften Arzneyen, womit in den mehreſten Faͤllen 
»ein jeder feine Geſundheit ſelbſt erhalten und wieder 
»herſtellen kann, gr. 8vo, 1764, 10 Bogen.” Der 
Hr. Verf. der zu Hamburg die Praxin der Arzneys 
kunſt treibt, und bereits auch ein gelehrtes Werk, 
Pharmacia rationalis, in Druck gegeben hat, macht 
hiermit dem Publico einige Arzeneyen bekannt, die 
bey ihm zu haben ſind. Damit man zugleich von ſei⸗ 
nen Einſichten in ſeiner Kunſt denjenigen vortheilhaf⸗ 
ten Begrif faſſen möge, den fie verdienen, fo hat 
er einige Betrachtungen vorangeſchickt. Er handelt 
darinnen anfangs von ſeinem Grundſatze, den er mit 
Recht für eine Hauptmaxime der Heilungskunſt hält, 
folge der Natur! Hierauf wird von der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Temperamente, den Wirkungen der 
Jahrszeiten, den mancherley zu verordnenden Arz⸗ 
neymitteln, viel Muͤtzliches in einer guten Schreib; 
art geſagt. Hin und wieder wird den uͤberklugen 
und eigenſinnigen Patienten, die er am haͤufigſten 
im vornehmern Stande angetroffen hat, das Unan⸗ 
ſtändige und Thöͤrichte ihres Verfahrens mit Grunde 
erwieſen. Das Verzeichniß und die Beſchaffenheit der 
hier angekündigten Arzneyen muß man in dem Buche 
ſelbſt nachleſen. Koſtet in der Kanterſchen Buchhand⸗ 

lung allhier, wie auch in Elbing und Mitau 1 fl. ö gr. 

Frankfurt und Leipzig. . 

„Summariſcher Auszug der neuern Kriegsgeſchichte 
"yon 1756 bis 1763, oder ehronologiſche Tabellen, 


darinnen die wichtigſten Kriegs begebenheiten, die zu 
"gleicher Zeit zwiſchen denen im Kriege verwickelt 
geweſenen hohen Mächten vorgefallen, der Zeitord⸗ 
nung nach bis zu den erfolgten Friedensſchluſſen, 
und deren Vollziehung, kuͤrzlich und unparteyiſch 
beſchrieben werden. Ato, 1764, 7 Bogen. Der 
vergangne Krieg, der die Neugier ſowohl, als viele 
andre Regungen, theils auf angenehme theils bes 
truͤbte Art beſchäftigt hat, wird ſich zwar fo leicht 
nicht aus dem Gedachtniffe unſrer Zeitgenoſſen vers 
lieren. Da er inzwiſchen von einer Menge durchein⸗ 
ander geflochtner Zufälle begleitet war, und da es 
auf vergangne Uebel eine angenehme Ruͤckſicht giebt, 
ſo haben ſich verſchiedne Federn damit abgegeben, die 
Erinnerung ſo vieler merkwuͤrdigen Vorfalle zu er⸗ 
leichtern. Zu eben dieſem Endzwecke arbeitete auch 
der Verf. gegenwaͤrtiger Tabellen. Man findet dar⸗ 
innen neben einander, auf vier geſpaltnen Seiten, 
erſtlich, die Begebenheiten zwiſchen Frankreich und 
England, nebſt den Folgen davon in Deutſchland; 
zweyten, die zwiſchen Preußen und Oeſterreich, nebſt 
Sachſen und den Reichsſtaͤnden; drittens, die zwi 
ſchen Preußen und Rußland; endlich viertens, zwi 
ſchen Preußen und Schweden. Die Umftände find 
in gehöriger Kürze ziemlich richtig und unparteyiſch 
angegeben; und man wird nicht leicht darunter einen 
merkwürdigen Vorfall vermiſſen. Zuletzt find noch 
die Friedensartikel angehaͤngt. Koſtet in vorbemeld⸗ 
ten Kanterſchen Buchhandlungen 15 gr. 
Zuͤllich au. 

„Ad. Friedr. Ortmanns, Inſpectors zu 
Zuͤllichau, Betrachtungen Über wichtige Begeben 
heiten der Naturgeſchichte des 1753 ſten Jahrs. 4 

1704, 
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1764, 14 und 1 halber Bogen.” Ein Seribent, 
wie der gegenwärtige, deſſen ruͤhmliche Beſchaftigung 
geweſen iſt, feine Mitbürger während den kriegeri⸗ 
ſchen Zeiten durch ſeine beredten Vorſtellungen zu 
Muth und Geduld anzufriſchen, hat eben dadurch 
ein gewiſſes Verdienſt vor ſich, und eine Art von 
guͤnſtigem Vorurtheile bey der gelehrten Welt, das 
jeder von feinen Arbeiten geneigte Aufnahme vers 
ſchaffen muß. Die Betrachtungen, die wir hier ans 
zeigen, ergreifen von der Witterung, der Fruchtbar⸗ 
keit, und andern Zufällen des vergangnen Jahrs, 
Gelegenheit, ſehr viel Vernünftiges, Erbauliches 
und Nutzbares, in der dem Hrn. Verf. geläufigen 
guten Schreibart, zu ſagen; und verdienen vorzug⸗ 
lich der Durchleſung und Erwägung unſrer Lands 
leute empfohlen zu werden. Koſtet in vorbemeldten 
Kanterſchen Buchhandlungen 1 fl. 
Sorau. 

»Der wahre evangeliſche Chriſt in der Einſamkeit 
Hunter dem Kreuze IEſu, wie er ſich, in der Ge 
v'meinſchaft des HErrn IEſu, ohne Aufhoͤren mit 
dem Lobe, Preiſe und Anbetung Gottes beſchaͤf⸗ 
tigt. Nebſt beſondern Morgens und Abendgedans 
„ken. Zweyte Aufl. gr. 8vo, 1764, 18 Bogen. 
Es ſind Gebete, welche alle das Lob Gottes zum 
Gegenſtande haben, haͤufig mit bibliſchen Spruͤchen 
untermengt. Die Schreibart iſt ungeſchmuͤckt, und 
alles zu Erreichung des angezeigten Endzwecks voll 
kommen dienlich. Koſtet in vorbemeldten Kanter⸗ 
ſchen Buchhandlungen 1 fl. 9 gr. 4 


Ebendaſelbſt find auf 1 und 1 halben Bogen zum 
vierten male aufgelegt worden: '»Abendgedanken auf 
Valle ſieben Tage der Wochen von dem Verfaſſer des 
»Chriſten in der Einſamkeit, nebſt deſſen Morgen 
»und Abendlied.” Die Gedanken find erbaulich, 
und in ihrer Einkleidung herrſcht die redneriſche 
Sprache, deren man ſchon in den andern Schriften 
dieſes Seribenten gewohnt iſt. Die beygefuͤgten Lier 
der ſind nicht eben von beſonderm Werthe. Koſten 
in vorbemeldten Kanterſchen Buchhandlungen 6 gr. 


Schreiben an einen Freund. 
menu 
Mein Herk. 


Fragen Sie nur nicht, warum ich fo lange nicht ger 
ſchrieben habe. Das kann ich Ihnen recht im Ernſte 
erzahlen, daß ich itzt ganz unter den lieben Alten 
vergraben ſitze; und eben uber meinem Umgange mit 
den Todten habe ich beynahe die Lebenden vergeſſen. 
Zweifeln Sie noch daran? Wohl, ſo ſollen Sie mit 
einem kriniſchphilologiſchen Briefe beſtraſt werden, 
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Doch ich kann fo unbarmherzig nicht feyn, Sie 
bloß mit trocknen Unterſuchungen zu plagen. Sie 
ſollen mit einer leichtern Strafe wegkommen. Sie 
ſollen bloß mit mir eine Stelle aus dein O vid leſen. 
Iſt das nicht freundſchaftlich gehandelt? 

Im dritten Buche der Verwandlungen erzaͤhlt 
Ovid, wie Actäon von Hunden zerriſſen wird. 
Nun waͤre es genug geweſen, zu ſagen, es waͤren 
Hunde aus dem Walde gekommen, und auf ihn los⸗ 
gegangen. Doch das ware viel zu ſchlecht für einen 
Poeten. O vid wußte den Umſtand beſſer zu nutzen. 
Er zahlt uns in einem Athem eine ganze Koppel 
Hunde her; und nicht allein ihre Namen, ſondern 
auch ihr Vaterland, ihre Genealogie, ihre Geſtalt, 
ihre Aemter, ihre gehabten Abentheuer. Die Erz 
zahlung iſt ungemein luſtig zu leſen. Stellen Sie 
ſich vor, als ob jemand dieſe Verſe laut declamirte, 
und die bezeichneten Worte mit leiſerer Stimme, 
gleichſam ſeitwarts ad ſpettatores, ausfprache, 

Actäon, nach ſeiner Verwandlung zum Hirſche, 
ſteht bey ſich an, ob er in feinen Pallaſt zuruͤckkehren 
ſoll, oder nicht. Indem er nun unſchluͤſſig war, 


Dum dubitat, videre canes. Primusque Melampus 
Ichnobatesque ſagax Iatratu ſigna dedere: 
Gnoſſius Ichnobates, Spartaua gente Melampus. 
Inde ruunt alii rapida velocius aura. 
Pamphagus et Dorceus et Oribafus: Arcades omnes. 
Et pedibus Prterelas et naribus vtilis Agre, 
. Fero nuper percuſſusab apro. 
Deque lupo concepta Nape, pecudesque ſecuta 
Pocmenis, et natis comitata Harpyia duobus: 


Das ſind ſie noch lange nicht alle. 


Et ſubſtricta gerens Sicyonius ilia Ladon: 
Et Dromas, et Canace, Sticteque, et Tigris, et Alce, 
Et niueis Leucon et villis Asbolus atris. 


Es kommen immer noch mehr Hunde. 


Praevalidusque Lacon, et curſu fortis Adllo, 
Et Thous, et Cyprio, velox cum fratre Lyciſce, 
Etl nigram medio frontem diſtinctus ab allo 
Harpalos, et Melaneus, hirſutaque corpore Lachne, 
Et, patre Dictaeo ſed matre Laconide nati, 
Labros, et Ariodos, et acutae vocis Hylactor: 


Nun beſinnt ſich der Dichter erſt, daß das alles 
nicht hieher gehörte, 
Quosque refetre mora eſt. 


Das wären alſo 33 Hunde. Das vierte Theil wäre 
genug geweſen, den Actäon zu zerreißen. In 
einem komiſchen Heldengedichte würde dieſe Stelle 

vor 
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Aber in einem ernſthaften, wie die zu beſinnen, der das Laͤcherliche dieſer Stelle empfuns 


rtreflich laßen. { 
Verladen ihrer Beftimmung nach fepn follen, 


if ungeſchickt angebracht. Unſre laͤcherliche 
Abelerlehne Cheſurcht für die Alten macht uns immer 
gegen ihre Fehler blind; und obſchon Ovid dafür 
bekannt iſt, daß er oft feinen Witz zur Unzeit aus 
kramt, ſo weis ich mich doch auf keinen Philologen 


den hätte, 

Sehen Sie, mein Herr, das war Ihre Strafe 
alle. Vergehen Sie ſich ja nicht mehr, damit Sie 
ſich keine ſchaͤrfere verdienen. Empfelen Sie mich 
unſern Freunden. Ich bin u. ſ. w. 

Am Bartholomäus tage. K. 


In der vorigen Zeitung iſt der Preis von Le genie de la langue frangoife ſtatt 1 fl. 4 fl. 15 gr. zu ändern. 


3 Wien, den 4. Aug. 

Den 2ıten Jul. haben Se. Noͤmiſch. Koͤnigl. Mar 
jeft. mit dem Erzherzoge Leopold und dem Prinzen 
Albert von Sachſen, in den Bergwerken zu Schem⸗ 
nitz in Bergkleidern, nach andachtig geſprochenen 
Berggebet in den unterirdiſchen Gebäuden eine Stre⸗ 
cke von 1217 Klaftern befahren, auch die unvergleich⸗ 
liche Helliſche Waſſermaſchine beſehen und ſich die 
Erklärung daruͤber von dem Kaiſerl. Koͤnigl. Ober⸗ 
kunſtmeiſter, Herrn Hell, ſelbſt geben laſſen. Zwey 

undert Waſchwerksknaben meiſtens von 8 bis 10. 
Jahren machten dabey mit ihren Grubenlichtern eis 


nen Aufzug. 
Leipzig, den 4. Aug. 

Neulich als alhier eben großer Markttag war, iſt 
nachſtehendes ſeltenes Beyſpiel an einem vorſetzlichen 
Betrüger ausgeuͤbet worden. Chriſtoph Friedrich 
Dietze muſte nach vollführten Inquiſitionsproceß als 
ein vorſetzlicher Banqueroutierer Vormittags von 10 
bis gegen 12 Uhr am Pranger vor dem Rathhauſe in 
einem gelben Hut paradiren. Hernach ward er auf 
den Veſtungsbau nach Dresden geführet, wo ihm ein 
Beineiſen von 20 Pfund iſt angeſchmiedet worden, 
und wo er bey bekandtermaſſen ſehr ſchweren Arbeit 
mit Waſſer und Brodt 6 Jahre lang beköſtigt wer; 


ar Aus der Pfalz, vom 2. Aug. 

Den Jeſuiten in der Pfalz, insbeſondere denen zu 
Heidelberg iſt ein neues Unglück begegnet. Man hat 
ſeit vielen Jahren in den Forſten eine ſtarcke Wild. 
dieberey bemerket, wovon man aber nichts herausbrin⸗ 
gen können. Der Verdacht fiel endlich auf die Heil. 
Vater, da fie der zahlreichen Jugend, welche ſie in 
Information und Koſt haben, das ganze Jahr durch 
faft nichts als ſtinkendes Wildprett von allerhand Satı 
tung gereicht, und fie dadurch krank gemacht. Hier; 
nachſt wurde auch erfahren, daß fie bey einem gewiß, 
fen catholiſchen Fleischhauer alle Arten von Wildprett 
gegen Ochſen Hammel: und Kalbfleiſch vertauſcht. 
Man fand ferner, daß ſie in einem Gartenhaus, ſo ſie 
nahe am Walde bauen faffen, und mit ihrem Semi 
nario Connexion hatte, ſo wol ein Wildſchwein als auch 
roth Wildprett dürch ihren Koch zerlegen laſſen. Der 


Koch wurde nebſt 36 im Protocoll angezeigten Per 
ſonen, eingezogen. Man erfuhr daraus daß d’efer 
Handel bereits über 20 Jahr getrieben und einige 
1000 Stuͤck Wildͤprett entwendet worden. Vor ets 
wa 3 Wochen erfuhr man, daß in dem Stift New 
burg Feuer wäre, alwo die Heil. Väter eine groſſe 
Menge Stroh anzuͤnden laſſen. Es breitete ſich zus 
gleich in ganz Heidelberg ein unleidlicher Geſtanck 
aus, welcher zu der Vermuthung Anlaß gab, daß man 
unter dem Stroh eine große Menge Wildhaͤute vers 
brennen laſſen. 
Amſterdam, den 4. Auguſt. 

Das Handlungscomtoir der Gebruͤder Neuville iſt 
nunmehr völlig in Ordnung gebracht. Ihre Glaͤu⸗ 
biger erhalten faſt auf 80 pro Cent von ihren Forde⸗ 
rungen. Der altere Herr Neuville fangt wieder an 
die Börſe zu beſuchen, und ſeine Handlung geht beynahe 
eben fo glücklich als vor dem Stoß, den fie ohnlängſt 
erlitte, fort. Dem Vernehmen nach ſollen die Activ⸗ 
ſchulden dieſer beyden Kaufleute, ihre Paßivſchulden 
noch um 1500000 fl. uͤberſteigen. 

Paris, den 3. Aug. 

Wir haben Briefe von der Kuͤſte von Coromanı 
del vom 20ten Dec. welche melden, daß ob zwar die 
Engländer ihre Sachen auf der Kuͤſte von Bengal 
in einen guten Stand hergeſtellet hätten, fie doch in 
Abſehen auf den landwarts einliegenden Platz Mas 
dera nicht ſehr glücklich geweſen waren, indem deſſen 
Beſatzung, die in 200 Franzoſen und 600 Indianern 
beſtanden, ſich fo tapfer gewehret, daß die Engländer 
ſich genoͤthiget geſehen hatten die Belagerung aufzu⸗ 
heben. Der Graf von Lauragais hat durch chymis 
ſche Verſuche die wahre Zuſammenſetzung des chines 
ſiſchen und japaniſchen Porcellains entdeckt, und ſol⸗ 
ches der Acade nie der Wiſſenſchaften den Zoten Jun. 
zur Unterſuchung vorgeleget. 

London, den 3. Aug. 

Es iſt bisher die Gewohnheit in England geweſen, 
daß man allen hier aufgebrachten Pferden die Schwanz 
ze abgeſchnitten hat, und zwar aus der Urſache, weil 
ſie, wie man ſagt mit dem Alter ihre Haare fallen 
lieſſen, welches ein heßliches Anſehen machte; 
folglich ſahe man hier ſelten ein Pferd, das einen 

Schweif 
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Schweif hatte, und nicht allein jede Privatperſon, fons 
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Schiffe zugleich angekommen, um Eiſen und Bretter 


dern auch die Engliſche Cavallerie ritten Pferde ohne zu holen. 


Schwaͤnze, worinnen ſie ſich von andern Nationen 
unterſchieden. Itzt aber haben Se. Maß. befohlen, 
daß ins kuͤnftige alle Regimenter der Großbrittanni⸗ 
ſchen Cavallerie (ausgenommen die leichten Drago: 
ner) auf keinen andern Pferden reiten ſolten, als auf 
ſolchen, welche ihre völlige Schwänze haben, ohne 
daß der geringſte Theil davon abgeſchnitten ſey. Das 
hieſige Kriegscommiſſariat hat daher allen denjenigen 
welche Stuttereyen haben und Pferdelieferanten für 
die Koͤnigl. Armee find, dieſes kund gethan. Neulich 
iſt Herr Georg Kirt on zu Ornohall unweit Rhet in 
der Graſſchaft Yorck im 125ſten Jahr geſtorben. Er 
ritte bis ins gofte Jahr auf die Fuchsjagd und bis 
ins 100te beſchäftigte er ſich auf einem einſpännigen 
Wagen mit Treibung des Fuchſes aus ſeinem Loche. 
Er war bis 10 Jahr vor feinem Ende ein groſſer 
Liebhaber von der Bouteille. Seine ſehr anſehnliche 
und faſt drey Jahrhundert bey der Familie gebliebne 
Güter fallen an feinen Sohn, einen berühmten Arzt 
in Yarm. 
Genua, vom 17. Jul. 

Aus Salerno, der Hauptſtadt im brincipato citra 
im Koͤnigreich Neapolis wird folgende unmenſchliche 
Geſchichte berichtet. Unterſchiedliche Kinder aus 
einem unweit gedachter Stadt gelegnen Dorf waren 
in das Feld gegangen. Sie gingen aber verloren. 
Es ereignete ſich, daß von ohngefähr ein Hund in 
ein gewiſſes Bauerhaus lief, und nach einer kurzen 
Zeit, mit einem Fuß von einem Kinde im Maul dar 
bend, herauskam, fo von einen alten Bauer wahr: 
genommen wurde, welcher in der Stille zum Syn 
dico ging, und ihm dieſes berichtete. Der Syndi; 
cus ließ das Bauerhaus umringen, woſelbſt man 
4 Kinderräuber fand, und in Verhaft brachte. Un; 
ter dieſen 4 war ein junger Burſch von 18 Jahren, 
welcher ſogleich bekannte, daß fie die Kinder im Tel: 
de aufgefangen, ſolche nach Haus in einen Keller 
geführet, ordentlicher Weiſe geſchlachtet in Stuͤcke 
zerhauen, täglich von dieſem Fleiſch gebraten, ges 
kocht, und tyranniſcher Weiſe gefreſſen hätten. 

Aus einem Briefe aus Virginien, 
vom 20. Jun. 

Es erhellet, daß man Willens war, Sclaven aus 
uns zu machen, und daß die Kaufleute in England 
ſich ſolches ihres eignen Intreſſe halben gefallen ließen. 
Allein wir hoffen, daß gedachter Zweck nicht werde 
erhalten werden. Die Nothwendigkeit, die Mutter 
der Erfindung, wird uns anreitzen, fuͤr uns ſelbſt 
zu arbeiten. 
: Gothenburg, vom 31. Jul. 

Unſre Handlung nach England iſt dieſes Jahr 
wichtiger, als jemals. Am 21ſten Julii find 13 


Warſchau, den 19. Aug. 

Dieſer Tagen erhielt der hieſige Paͤbſtl. Nuntius 
von ſeinem Hofe ein Breve apoſtolicum, welches ſich 
auf die Ceremonien der kuͤnftigen Koͤnigl. Kroͤnung 
beziehet. Von der Türkfchen Grenze hat man, daß 
ſich der Fuͤrſt Radziwill, Woywod von Wilda, zu 
Chotim krank befindet. Die Kronarmee von der Bol 
hyniſchen Divifion hat ſich unter das Commando des 
Fuͤrſten Woywoden von Rußland General-Kronregi— 
mentarii begeben. Aus Cracau wird vom q4ten dies 
ſes gemeldet, daß von dannen der Fuͤrſt Biſchof von 
Cracau nach Warſchau abzureiſen im Begrif geftans 
den, mit dem ein Theil von defien Bagage ſchon zum 
voraus abgegangen. Der Hr. Krongroßfeldherr ber 
fanden ſich noch zu Lublow in der Zipſer Staroſtey. 
Aus Poſen wird vom loten berichtet, daß daſelbſt 
am Aten um Mitternacht eine große Feuersbrunſt in 
der Judenſtadt entſtanden, und 298 Judenhauſer 
eingeaͤſchert worden, die in der Mitte geſtandene Dos 
minicanerkirche und Kloſter iſt dennoch glücklich gez 
rettet worden; woher dieſe Feuersbrunſt entſtanden, 
kann man bis dato nicht wiſſen. 

Thorn, den 10. Aug. 

Es entſpinnet ſich hier eine Confoͤderation, welche 

der Woywode von Pomerellen Moſtowski, errichtet, 


zwiſchen welchem und dem Lande ein Vergleich zwar 


getroffen, aber wegen des ſeitdem noch nicht erfolgs 
ten Generallandtages noch nicht erfuͤllet werden Fön 
nen. Gedachter Woywod hat ſich zum Generalmar— 
ſchall der Preußiſchen Confoͤderation ernennet, und 
iſt der Generalconfoͤderation von Pohlen beygetreten, 
da doch ſonſten für ſich die Preußen ſich zu confoͤde⸗ 
riren pflegen, auch ſolches nicht anders, als auf einem 
Generallandtage geſchehen kann. So viel iſt gewiß, 
daß die Staͤdte als Mitſtände des Landes nie an einer 
Confoͤderation Theil nehmen. In wie weit auch 
überhaupt die Provinz jetzo von jemanden dazu vers 
mocht werden kann, iſt daraus abzunehmen, daß ſie 
allein den König und ſonſt niemanden vor ihren 
Herrn erkennet, und jetziger Zeit die Majeſtaͤtsrechte 
auf die Provinz zuruͤcke fallen. 


Wechfel-Cours & Species d. 23. Aug. 1764. 
Amfterdam 41 Tage 305 gr. JI Tage 303 gr. 
Hamburg 3 W. 133 gr. 6 W. 132 gr. 

Berlin Dantzig 

Ducaten neue 9 fl. & gr. Alberts Taler 130 gr. 
Rubel 114 gr. Alt Polniſch Geld 13 pr. Cto. 


Dieſe Gelehrte und Politi itung wird des Mont 
und — een Buchladen 88 


ausgegeben. 


